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Die Erforschung eines der größten Süßwasserseen in .Mitteleuropa 
blickt sowohl von botanischem als auch von zoologischem Gesichtspunkte 
auf eine lange Vergangenheit zurück. Unter den über zahlreiche Ergeb­
nisse berichtenden Studien finden wir jedoch keine einzige, die sich aus­
gesprochen mit den Testaceen befassen würde. I) a d а у gibt bereits 
188.5, sodann F r a n c e  1897 Angaben über einige Thekamöbenarten 
bekannt, jedocli kam es bislang noch überhaupt zu keiner regelmäßigen 
systematischen Aufarbeitung dieser. Mit unserer vorliegenden Arbeit 
möchten wir in der Hoffnung, daß damit die faunistischen Kenntnisse 
über die in Seen lebenden Tiere vollkommener werden, einige Angaben 
über die im Sediment des Balaton lebenden Testaceenarten bekannt 
geben.
Zu unseren Untersuchungen entnahmen wir unsere Proben in den 
Jahren 1966 und 1967 vom Frühjahr bis zum Herbst sowie in den August­
monaten der Jahre 1968, 1969 von 15 Sammelpunkten der fünf Sektoren 
des Balaton (Abb. 1). Die Zahl des zur Aufarbeitung gekommenen Unter­
suchungsmaterials betrug: 210. Bei unserer Arbeit gebrauchten wir den 
von P o n y i  modifizierten (1967) Bodengreifer nach C r a i  b (1965). 
Im Laufe der Aufarbeitung haben wir sowohl lebendes wie auch fixiertes 
Material gleichfalls untersucht.
Erörterung und Beschreibung der häufigsten Arten
Genus: Diffluyia L e c l e r c ,  1815
Difflugia amphora L e i d y, 1867
L.: 85-300 ,//, Br.: 27-100 μ. AI.: 20-27 μ*
* Die M aßangaben beziehen sich bei einer jeden e rö rte rten  Art au f die im B alaton 
gesam m elt en Exe m pla re .
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Abb. 1. Die fünf A bschnitte des B ala ton  m it den fünfzehn Probeentnahm estellen.
Sie kam in jedem Falle in dei· Gesellschaft von D ifflu g ia  vrceolata  
vor, zwar bei weitem nicht mit einer derart großen Individuenzahl. In 
der Fachliteratur werden für die Maße: 85-270 μ  angegeben. Im 
Schlamm des Balaton konnten zuweilen auch Exemplare in der Größe 
von 300 μ beobachtet werden.
Hier möchte ich bemerken, daß wir auch mehrere D . am phora- 
Kxemplare von solcher Form gefunden haben, die irgendwo einen Über­
gang zur Art D. vrceolata bilden können. Die Verschwommenheit der 
Merkmale kommt am besten um den Hals in Betracht der „Ringfurche” 
zur Geltung. Dies zeigt sich darin, daß sich bei einzelnen Exemplaren 
um den Mund ein gut ausgeprägter Kragen entwickelt hat, der sich 
nach der Seite hin (Merkmal der Art I). vrceola ta) ausgebogen ist, jedoch 
findet sich eine tiefe „Ringfurche” darunter (Merkmal der Art D. am pho­
ra ) . (Abb. 2.)
In der Zahl der Kerne besteht ein grundlegender Unterschied. Auf 
das Problem kann nureinegründliche zytologisehe, morphologische Unter­
suchung eine Antwort geben.
D ifflu g ia  b idens P 6 n a r d , 1902.
L.: 220-230 μ , Br.: 170-190 μ , M.: 70 -75  μ.
Eine an den Sammelpunkten des ,,K ’’-Abschnittes des südwestlichen 
Beckens verbreitete, stets zwei Ansätze tragende Art. Der Körper ist 
leicht zusammengedrückt, eiförmig.
B a r t  о s (1954) erwähnt als Biotop das Sapropel und die Wasser­
pflanzen, so ist ihr Vorkommen im pelagischen Schlamm eine auf breite 
ökologische Valenz verweisende Angabe.
D ifflu g ia  corona W a  11 i c h, 18G4 
L.: 105 μ, Br.: 175 μ , M.: g e lap p t
Von mehreren Stellen der Uferzone bereits von früher her bekannt, 
ln der Untersuchungsperiode haben wir auch einige Individuen mit leeren 
Schalen auf dem Sammelpunkt M2 des „M”-Abschnittes vorgefunden in 
kleiner Individuenzahl. Im allgemeinen ist ihr Vorkommen nur aus 
seichten Teichen bekannt. Die im pelagischen Schlamm lebenden Indivi­
duen können als akzidental betrachtet werden, da die Ait ein tvpischei 
Bewohner der Pflanzen der litoralen Zone ist.
D ifflu g ia  elegans P é n a r  d. 1890
L.: 120-170 μ, Br.: 70 -90  M.: 35 -50  μ.
Eine in jeder Probe vorkommende, im ganzen Balaton verbreitete 
konstante Art. Sie verfügt über eine große Formvariation und kommt 
sowohl in gedrungener wie auch in schlanker Form gleicherweise vor. 
Die Anzahl der Individuen mit leeren Schalen ist auffallend hoch (etwa 
50%).
Zumeist kann sic mit dem dornlosen, über ein rundes Ende verfugen­
den D . elegans v. teres ( P é n a r d ,  1902) gemeinsam angetroffen werden.
D ifflug ia  oblonga oblonga F h r b., 1838 
L·.: 106 μ, Br.: 50 -65  μ, Μ.: 4 0 -5 0  μ
Schönborn (1965) reiht diese Art zu jenen Difflugien, denen in der 
ökologischen Typisierung der Seen keine Bedeutung zufällt. Sie haben 
sich über alle 15 Sammelpunkte des Balaton verbreitet, ihre Maße können 
als ständig bezeichnet werden und sie ist nach den Arten D. (oblonga) 
acum in a ta  und D . urceolata  eine die größte Exemplarzahl aufweisende 
konstante Art.
D ifflu g ia  (oblonga) acum ina ta  ( E h r b.) S t e p  a n e к, 1953 
L·.: 150-275 μ, Br.: 45-110 μ, M.: 25-70  μ.
Die Art ist sowohl in der Faunaliste von D a d a  y (1885), wie in der 
von F r a n c e  (1897) bereits vertreten. Ihre Maße variieren stark, die 
meisten Exemplare haben jedoch eine Länge zwischen 150- 170 μ. Ihre 
Schale ist dem Sediment entsprechend aus Quarzkörnchen aufgebaut, 
graufarben. Sie kann in jeder eingesammelten Probe angetroffen und als 
konstante Art betrachtet werden. (Abb. 3. Fig. 2. 3. 7.)
D ifflu g ia  (oblonga ) c m v ic a u lis  ( P é n a r d) S t e  p a n e k, 1953 
1,.: 170—250 μ, Br.: 52 — 87 μ, M.: 30 -40  μ.
Unter sämtlichen Arten war diese die einzige, bei welcher im Vor­
kommen ein Frühjahr- und ein Herbstmaximum nachgewiesen werden 
konnte. Sie ist ein Kosmopolit, euryök und im ganzen Eprofundal ver­
breitet.
D ifflu g ia  urceolata C a r t e r ,  1864
L.: 120 — 300 /<, Br.: 60—150 μ, M.: 40—120 μ.
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Die Art ist uls zweite Leitform von der Test<it*cen- Gemeinschaften 
zu betrachten, kommt in jeder Probe und an jeder Fundstelle mit hoch­
gradiger Variation der Maße vor. F r a n c e  (18!)7) fand Exemplare 
mit den Maßen zwischen 180-200 μ , auch in unserem Untersuchungs­
material war am häufigsten dieses Maß anzutreffen jedoch sind Exemp­
lare auch mit den Maßen um 120-150 μ und 300 μ nicht selten vorge­
kommen. F г а n e e  erwähnt auch noch, daß im Sommer die mit Chlorel­
la vu lgaris  ( B e y e r i n c  k)- Zellen gefüllten Exemplare häufig sind. 
Diese Erscheinung war -  zufolge der Tiefe der Probeentnahmestellen 
und der I riihheit des Balatonwassers — bei den von uns gesammelten 
Exemplaren nicht wahrnehmbar. Im Plasma fanden wir vor allem Dia- 
tomen, oder deren Reste vor. Bei vielen Individuen war ein dornartiger 
Ansatz, diese sind wahrscheinlich Vertreter der Art I). nrceolata v. olla  
L e i d y .
D ifflu g ia  baiaionica  n. sp.
L·.: 160 /(, Br.: 90 μ, M.: 30 //.
Der Körper ist tropfförmig. An seinen beiden Enden befinden sich 
zwei Diatomen, die miteinander einen Winkel von 70 — 90° einschließen. 
Die Oberfläche des Körpers ist mit sehr winzigen Quarz- und sonstigen 
Detrituskörnchen bedeckt. Ihre Farbe ist grau, oder dunkelbraun. Die 
Mundöffnung ist oval und befindet sich stets terminal. Die Zahl der 
Pseudopodien ist verschiedentlich. Im Plasma ist ein Zellenkern mit 
mehreren Nukleolen zu finden, der Ю — 12 μ groß ist.
Die Dicke des Körpers stimmt jedesmal mit der Breite der Diatomen 
überein. Im Aufbau des Gehäuses nehmen im allgemeinen Aigen des 
C ym atop leura -Genus, oder sonstige ovalförmige benthische Kieselalgen 
teil.
Die Individuen der Art kamen in nicht all zu großer Exemplarenzahl 
aus dem nordöstlichen Bockendes Balaton zum Vorschein. (Abb.3. Fig' ].) 
Genus: Cehtropyxis S t  e i n, 1857 
Centropyxis constricta (E h r b.) P 6 n a r d 
L.: 120—150 μ, В.: 75—100 μ. Μ.: 20 — 25 μ.
Am Ufer von Keszthely, im schilfigen Schlamm vor Balatonlellc und 
im schlammigen Sand des Ufers bei Tihany haben diese Art auch D a d a v 
(1885) und F r a  n ce  (1897) vorgefunden. Man kann es als interessant 
bezeichnen, daß auch die von uns eingesammelten Exemplare, mit nicht 
wenigen lebenden Individuen auch aus dem pelagischen Schlamm vor 
diesen O rtschaften  zum Vorschein gekommen sind.
Außer der obigen Art fanden wir unter den Exemplaren der Arten 
C. p la t y  stom a  ( P é n a r d )  D e f l a n d r e  und C. d iscoides (Pénard) 
D e f i  a n d  r e  lebende Individuen. Die übrigen,zu diesem Genus ge­
hörenden Testaceen waren in ihrer Mehrheit vor allem mit leeren und 
zerbröckelten Schalen vertreten. Diese Tatsache unterstützt die Feststel­
lung von S c h ϋ n b о r n (1967), laut der „diese Arten sich von [divtaién 
Formen ableiten”.
Genus: C yphoderia  S e h l  u m b e r g e  r, 1845.
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Während C yplioderia  a m p u lla , Ehr b ,  1840 und C. laevis P é n a r d ,  
1902 im nordöstlichen Becken häufig Vorkommen, ist C. trochus eher im 
südwestlichen Becken, insbesondere im ,,K”-Abschnitt verbreitet. Unter
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Abb. 2. 1. Diffliigia am phora-Formen, 2. D. urceolata-Form en
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Abb. 3. 1. DifΠligia baiatonica и. sp., 2. Difflugia urceolata-Form en, 2, 3, 7. I). (oblonga) 
acum inata , 4, 5. D. elegans, 0. C yphoderia trochus cysta, 8. Г), scalpellum, 9. I). oblonga 
oblonga. 10, 11. D. (oblonga) curvicaulis
den  gefundenen  E xem plaren  w ar vor allem  bei den  In d iv id u en  von 
C .  t r o c h u s  P é n a r d ,  1899 das Z y stenstad ium  häufig. (Abb. 3.)
Genus: H y a l o s p h e n i a  S t e i n ,  1857
H y l o s p h e n i a  g ig a n t e a  de G r  a  a  f, 1952 
L.: 2 0 0 -2 5 0  μ .  Br.: 6 4 - 9 6  μ ,  M.: 5 2 - 5 7  μ .
In  seiner über die H y a l o s p h e n i a  geschriebenen M onographie ste llt 
G r o s p i e t s c h  (1965) fest, daß  diese A rt b islang  bloß „au s den  N ieder­
landen b e k a n n t” w ar u n d  in ih rer Ökologie d a sP lan k to n b e th o s  vorkom m t. 
D ie In d iv id u en  des T axons h a t G e l i e r t  (1960) vorgefunden  und  
als E rgebn is unserer vorliegenden U n tersuchungen  w urde allgem ein 
b ek a n n t, daß  sie eine im ganzen B ala to n  v e rb re ite te , k o n stan te  A rt ist.
Die V erteilung* der einzelnen A rten  je A b sch n itt u nd  ihre H äufig ­
keitsw erte .
„M ,,-A bschnitt: zw ischen G venesd iás— B alatonszen tgyörgy
C entropyxis constricta ( E h rb .)  P é n á г c l ...................  — — Μ, 2 -f-
C. gibba D e f la  и d r e .................................................  M« M0 — 1
C. pia t y sto т а (P 6 η ά г d) D e í 'h in c l r e  .................  — — Μ, 2
D ifflu g ia  am phora  L e i d y  .......................................... M2 М0 Μ, 2
l). corona W а 11 i c h ...................................................  M2 — — 1
l) . elegans P é n a r d  ...................................................  M2 М0 М, 4
I). elegans v. Ieres P é n a r d ........................................ — M0 Μ, 2
D. fa l la x  P é n a r d  .....................................................  M2 — — 1
D . lim netica  (L e v a n d e r) P é n a r d ....................... — M0 M, i
D . (oblonga) acum inata  (Ehr b. )  S t e p á n  ek  . . . .  M2 M0 M, 4
D. (oblonga )  brevicolla (C a hs) ö t é  p á n e k  .......... — — Mj 1
D. (oblonga)  caudata S t ö p á n e k  ............................  M2 M0 Mj 2
D . (oblonga )  curvica id is ( P é n a r d )  δ t e p ii n e к . . M._, M0 M, 4
D . oblonga oblonga E h r b ..............................................  M2 M0 M, 4
I). scalpellum  P é n a r d  .............................................  M2 M0 M, 2
D . urceolala C a r t e r  .................................................  M2 M0 M, 4
E uglypha  acanthophora  E h r b .........................................  — — Μ, 1
H yalosphenia  cuneata S t e i n  ......................................  — — M, 2
I I .  gigáidra de G r a a f .................................................. M2 M0 M, 2
P seadodifflugia  gracilis S c h l  u m b e r g  e r ................  — M0 M, 1
* Nach den Artennamen werden innerhalb des Abschnittes das Vorkommen an 
drei Sammelpunkten sowie ihre Häufigkeitswerte angegeben. (1 = spärlich, 2 = zahlreich, 
3 = sehr zahlreich, 4 = massenhaft, -f- = auffallend viele leeren Schalen.) Die Punkte 
mit Index „0” bedeuten die Tiefenachse des Balaton auf Abb. 1. als „Tiefenachse” be­
zeichnet.
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„ K „ -A b s c h n i t t :  z w is c h e n  S z ig lig e t — B a la to n m á r ia
Centropyxis hirsuta  D e f i  a n d r e  ................................  — _  Кц -j.
C. platystoma  ( P é n a r d )  D e f l a  и d r e ...................  К., К, К0 1
Cyphoderia trochus P é n a r d ........................................... К., К, — 2
Cyclopyxis arccHoidcs ( P é n a r d )  D e f i  a n d  r  e . . .  К., _  _  _
D ifflugia amphora L e i d y ...............................................  к., К,  к  2
D. bidens P é n a r d ............................................................ К к , К ;j
D. elegans P é n a  r  d .......................................................... К.. К, К„ 4 +
I). elegans v. teres P é n a r d .............................................  К., К — 2
1). fa llax  P é n a r d  ............................................................ К., — — 1
D. limnetica ( L e v a  n d e r )  P é n a r d ........................ — K, Kn 1
1). (oblonga )  acum inata  (K h r  b.) S t é p  Л n e k ........... K„ К,  к  4
1). (oblonga)  caudata S t é p á n e k  ................................  К., К, К 1
I). (oblonga) carsica и/is ( P é n a r d )  S t é p á n e k  . .  К., К, К„ 3
/Л oblonga oblonga E h r l ) .................................................... К,  К, К 4
D. pristis P é n a r d ............................................................ К„ — К 1 ·
1). scalpellum  P é n a r d  ...................................................  К., К, Кп 2
V . urceolata C a r t e r  .......................................................  К.. К К 4
D. viscidida P é n a r d ........................................................ _  К.  — 1
Euglypha aeantliophora К h r  b...........................................  _  K — 1
Hyalosphenia gigantea de G r a  a f ..................................  K.. K, K„ 2
Pseudodifflugia gracilis S c h i u m i )  e r  g e r  ...............  K.. _  K„ I
, ,G ,, -A b s c h n i t t :  z w is c h e n  S á g p u s z ta  — B a la to n s z e m e s
Cenlropyxis aculeata (K h г b.) S t e i n .......................... G., — _  1
C. constrictu (E h r  b.) P é n a r d  ..................................  G., G„ G,
C. discoides (P é n a r  d) D e f  1 a n d r  e .......................  G., G„ — I
C. hirsuta D e f  1 a n d r  e ...............................................  _  r;
Cyphoderia trochus P é n a r d  ......................................... _  _  G, 2
Difflugia amphora L e i d y ...............................................  G., G„ G, 3
D. bindes P é n a r d .......................................................... . _  _  G, 2
D. elegans P é n a r d  .............................. ...........................  G., G„ G, 4
]). limnetica (L e v a n d e r) P é n a r d .......................  G.. G0 G, 2
D. m ammillaris P é n a r d  ......................................  _  G ·>
D. (obìonga)  acum inata  (E h r b.) S t é p á n e k ......... G.. G0 G, 4
D. (oblonga)  caudata S t é p á n e k  ................................  G» G0 G, 2
D. (oblonga) curvicaи/is  ( P é n a r d )  S t é p á n e k  . .  G.. G„ G, 4
D. (oblonga) claviformis ( P é n a r d )  S t é p á n e k  — G„ — 1
I). oblonga oblonga E b r b...................................................  G.. G0 G, 3
D. pristis P é n a r d ............................................................... _  G — 1 ;
D. scalpellum  P é n a r d  ...................................................... G., G0 G, 2
D. urceolata C a r t e r  .......................................................  G, G„ G, 4
Hyalosphenia gigantea de G r a a f  ..................................  G„ Gfl G, 4
Pseudodifflugia gracilis ß c h l u m  b e r g e r  ...............  — G„ — 1 i
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,эA,,-Abschnitt : zwischen Balatonfüred-Zamárdi
C entropyxis discoides ( P é n a r d )  I) e f  1 a  n d г e . . .  А0 — 1
С у ph oder ia am pu lla  (E h г b.) L e i cl y .............................  A* An A, 2
C. laevis P é n a r d ......................................................................  ~  A0 A, 2
C. trochus P é n a r d ...................................................................  A* — — 1
D ifflug ia  am phora  L о i d  y .....................................................  A2 A0 A, 3
D ifflu g ia  baiatonica  n. sp .............................................................. A0 — 2
I )  . elega us P é n a r d  ............................................................  A* A0 Л, 4
J) , fa lla x  P é n a r d  ............................................................... A2 An A, 3
1 ). lim netica  (L e v  a n d e r) P é n a r d ......................... A2 A0 A, 1
F). lucida  ( P é n a r d )  J u n g ................................................  A2 — -  -
J), m a m m illa ris  P é n a r d  .....................................................  — — A, 1
J). (oblonga )  acum inata  (E h r  b.) S t é p á n e k .........  A., A0 Aj 4
l) . (oblonga) caudata  S t  ô p á n  e  к  ..................................  A2 A0 A, 1
I)  . (oblonga ) curvicau lis  (P é n a r  d) S t  é p â n e k  . . A2 A0 A, 3
J) , oblonga oblonga E h r  b .....................................................  A2 A„ A, 4
I). scalpellum  P é n a r d  ..........................................................  A2 A0 A, 2
D. urceolata C a r t e r  ...............................................................  A2 A0 A, 4
Euglypha laevis (E h r  b.) P e r t  y  .................................  A.» A0 A, 1
FFyalosphenia cuneata  S t e i n ................................................  — — Aj 1
FF. gigantea  d e G r a  a Г ...................................................... A.» A0 A, 4
Pontigulasia  sp ira lis  H h u m b l e r .................................  — A0 — 1
Pseudodifflugia gracilis S c  h  1 u m  b  e r  g  e r ................ A2 A0 — 1
,, E ,,-Abschnitt: zwischen Balatonalmádi— Balaton világos
Arcella discoides E h r  b ..............................................................  E2
Cyphoderia ampvXla ( E h r  b.) L e  i d у ......................... L., K, — 2
C. laevis P é n a r d ................................................................. — E 4 — ^
I). am phora  L  e i d y ............................................................... ^
l). baiatonica  n. sp .......................................................................... — ^
I). elegans P é n a r d  .................................................................  E2 ^1 ^0 ^
I). lim netica  (L e v a n d e r) P é n a r d ...... E.» E,  K0 1 +
U. (oblonga)  acum inata  (E b r b.) S t  ë p a  n  e к . E 2 E|  E0 4
l). (oblonga)  caudata  S t é p á n e k  ....................... E2 Ь,  E 0 2
I). (oblonga ) curvicaulis  ( P é n a r d )  S t é p á n e k  . . E., E,  E 0 4
I). (oblonga ) claviform is  ( P é n a r d )  S t é p á n e k . .  — — E0 2
D. oblonga oblonga E  h r  b ..........................................................  Ь2 b,  L0 3
1). prist is  P é n a r d ...................................................................  E 2
D. scalpellum  P é n a r d  ..........................................................  E2 F., Eo ^
I). urceolata C a r t e r  .................................................................. E2 E,  F̂0 4
Fiyalosphenia gigantea d e  G r a a f ................................... F.2 Ei E0 3
T E S T A C E E N  IM  E P K O F U N D A L  D E S  B A L A T O N  125
К iniges über das Besiedlungsproblem des pelagischen Schlammes des
Balaton
G e l i e r t  (1961) kam anläßlich der Untersuchung der Wimpertier­
chen des Bodensediments im Balaton zum Schluß, daß „dessen Ciliaten- 
fauna derart armselig ist, daß man im Zusammenhang mit dem zur Rede 
stehenden Biotop kaum über eine sich auf den Stoffumsatz des Wassers 
auswirkende bedeutendere Tätigkeit der Ciliaten sprechen kann.” Kr 
berichtet insgesamt bloß von der Gegenwart von 6 Ciliatenarten, aber 
auch diese zeigen eine mäßige Individuenzahl.
Dazu scheint der relative Reichtum (37 Arten) der Testaceen-Fauna 
,m "  idersprueh zu stehen. Ziehen wir das Vorkommen und die Verbrei­
tung der einzelnen Arten in Betracht, so können hinsichtlich des ganzen 
Eprofundals im Balaton insgesamt 10 Arten als konstant bezeichnet 
werden, jedoch kommen diese dann massenhaft vor. Zugleich bildet bei 
den meisten der übrigen 27 Arten nicht der pelagische Schlamm ihren 
typischen Biotop.
Die CerUropyxis-Arten z. B. leben vor allem zwischen submersen 
Bilanzen, jedoch sind die vorkommenden einigen Arten mit einer verhält­
nismäßig hohen Individuenzahl im Schlamm vertreten und auf diese 
Weise scheint es unmöglich zu sein, daß sie im Leben des Schlammes 
keine bedeutendere Rolle spielen.
Die scheinbare „Lngeordnetheit ’, daß an den Lebensprozessen des 
bestimmten Biotopniveaus des Sees nicht hingehörende Arten teilnehmen, 
läßt, sich mit der eigenartigen ökologischen Gestaltung des Balaton er­
klären. Dies „ergibt sich aus der Lage des Sees, der Form des Seebettes, 
der eigenartigen chemischen und physikalischen Indizes des Balaton­
wassers und aus dem Zusammenspielen des windigen Klimas” ( S e ­
b e s t y é n ,  1953).
In unserem Falle ist vielmehr das windige Klim a der wichtigste 
Faktor, der durch die ständige Bewegung des Seewassers die Bewohner 
der Uferzone wiederholterweise in die tieferen Schichten schwemmt.
\  on diesen schalten sich die vielleicht über eine breite ökologische Valenz 
verfügenden A rten in das Leben des neuen Biotops ein, andere hingegen 
vegetieren längere oder kürzere Zeit hindurch und nach der Zerstörung 
des Plasm as sinken die leeren Schalen in die tieferen Schichten des 
Schlammes.
Die Feststellung von S c h ö  n b о r n (1962) „Ein großer Teil der 
profundalen 1 estaceen kommt auch im litoralen Sediment vor” kann im 
Falle des Balaton auch umgekehrt eine Gültigkeit haben, d. h. die lito­
ralen 1 estaceen können auch im Eprofundal Vorkommen, wobei sie die 
Zahl der am aktiven Schlammabbau teilnehmenden Protozoen in be­
trächtlichem Maße heben.
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Zusammenfassung
Aus den während der Untersuchungsperiode eingesammelten 210 
Schlammproben war das Vorkommen von 37 Testaceen-Arten feststellbar, 
von welchen eine Art unter der Benennung Difflwjia baiatonica beschrie­
ben wurde.
Von den bestimmten 37 Arten waren insgesamt 10, die an jeder 
Probeentnahmestelle und in jeder Probe vorgekommen sind. An Arten 
ist der sog. „А’’-Abschnitt am reichsten (22 Arten), der ,,E”-Abschnitt 
am ärmsten (16. Arten). Der Großteil der bestimmten Testaceen kann in 
den Süßwässern überall vorgefunden werden.
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